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Berlin den 31. Oktober. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Herzoglich Sachſen-Koburg⸗ 


Gotbaiſchen Staats⸗Miniſter von Carlowitz den 


Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe zu verleihen ges 


ruht. 8 
Se. Mojeſtät der König haben den Medizinal⸗ 
Rath und Profeſſor Dr. Casper zum außeror⸗ 
dentlichen Mitgliede der wiſſenſchaftlichen Deputa⸗ 
tion für das Medizinal⸗Weſen Allergnaͤdigſt zu er⸗ 
nennen und ſolchem bei dieſer Gelegenheit das Prä⸗ 
dikat eines Geheimen Medizinal⸗Raths Allerhuld⸗ 
reichſt zu verleihen, fo wie auch das hierüber ſpre⸗ 
chende Patent zu vollziehen geruht. 5 
Bei dem Koͤnigl. Landgericht zu Elberfeld iſt von 
des Königs Majeſtät der bisherige Appellations⸗ 
Rath Hoffmann zum Präfidenten, und der bis⸗ 
herige Staats⸗Prokurator Wingender zum Obers 
rokurator, fo wie der Landgerichts⸗Aſſeſſor von 
Rares zum Landgerichts⸗Rath ernannt und an 
daſſelbe die Landgerichts⸗Raͤthe von Bertrab 
bes von Gerolt, Letzterer mit dem Praͤſidium 
er feen Kammer beauftragt, in gleicher Eigen⸗ 
ſt aft, ſo wie die Prokuratoren Simons als er⸗ 
St 1185 Köſter von Koͤſteritz als zweiter 
De 8: Prokurator verſetzt. f 
es Könige Majeſtaͤt haben Allergnaͤdigſt geruht, 
den bisherigen Landgerichts⸗Aſſeſſor von Ammon 
zu Düfeldorf zum Staats : Prokurator bei dem 
dortigen Landgericht zu ernennen. 
Des Könige Majeſtaͤt haben den bei der Staats⸗ 
Buchhalterel angeſtellten erſten Geheimen Regi⸗ 
ſtrator Bork zum Hofrath Allergnädigſt zu ernen⸗ 


nen und das diesfaͤllige Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu 
vollziehen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Kriminal⸗ 
Richter Borggreve zu Magdeburg zum Krimi⸗ 
nal⸗Rath zu ernennen Allergnaͤdigſt geruht. 

Der bisherige Ober = Landesgerichts- Affeffor 
Boots iſt zum Juſtiz-Kommiſſarius im Prenz⸗ 
lower Kreiſe beſtellt worden. f 


— 2 . —— 


A u sten 


Frankreich. 

Paris den 23. Oktober. Die heutigen oͤffent⸗ 
lichen Blätter enthalten nunmehr die telegraphiſche 
Depeſche aus Madrid vom 18. Okt., jedoch auch 
noch nicht vollſtaͤndig. Die Depeſche lautet hier⸗ 
nach alſo: 

„Bayonne, den 22. Okt. 1834, 11 Uhr, 
und Madrid, den 18. Oktober. 
Der Franzoͤſiſche Botſchafter an den Miniſter der 
. auswaͤrtigen Angelegenheiten: 5 

Die Proceres⸗Kammer bat heute das Geſetz über 
die auswärtige Schuld mit folgenden Modificatio⸗ 
nen angenommen: 1) Der Anerkennung der Gueb⸗ 
hardſchen Anleihe. 2) Einem Amendement, wo⸗ 
nach die gegenwärtig rͤͤckſtaͤndigen Zinſen vom 
Jahre 1838 ab jaͤhrlich zu einem Zwoͤlftheil in die 
aktive Schuld eintreten ſollen. Dies letztere be⸗ 
zieht ſich auf die Zinfen der Bons der .. 

Hier hoͤrt die Mittheilung auf.) 

Das Journal de Paris bemerkt, daß die beiden 
erſten $$. dieſer Depeſche geſtern Nachmittag um 
31 Uhr im Miniſterium des Innern eingegangen 
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und ſofort dem Boͤrſen-Commiſſair mitgetheilt wor: 
den waͤren, der ſie um 33 Uhr an der Boͤrſe habe 
anſchlagen laſſen; eben fo fei der dritte $. gleich 
nach ſeinem Eingange (4 Uhr 10 Min.) publizirt, 
der vierte F. aber durch die eintretende Dunkelheit 
abgebrochen worden. 3 

An der heutigen Boͤrſe iſt auch dieſer 4. F durch 
einen Anſchlag ergaͤnzt worden, wonach derſelbe 
alſo lautet: „Dies letztere bezieht ſich auf die Zin⸗ 
fen der Cortes⸗Bons.“ i 
Die Guebhardſche Anleihe ift in Folge jenes Bes 
ſchluſſes der Procered: Kammer wieder auf 414 
pCt, mithin um 7 pCt., und die Coupons der 
Cortes⸗Bons find von zo auf 25 pCt. geſtiegen. 

Das Journal des Débats hat auf außerordent⸗ 
lichem Wege Nachrichten aus Madrid vom 15. Ok⸗ 
tober erhalten. Am 13. gegen ro Uhr war die 
Gemahlin des Infanten Don Franz de Paula von 
einer Infantin entbunden worden. Zu Pathen hatte 
man den König und die Königin der a ge: 
waͤhlt, die durch zwei Kinder des Infanten reprä= 
ſentirt werden ſollten. Es war eine dreitägige Il⸗ 
lumination der Stadt angeſagt worden. Aus Na⸗ 
varra hatte man keine Nachrichten; nur wußte man, 
daß Mina noch immer krank ſei. In der Haupt⸗ 
ſtadt hatten die Verhoftungen nachgelaſſen; in Balz 
ladolid nahmen ſie dagegen zu. Am 12. batte der 
N das Budget für 1835, mit einem 

eficit von 60 Mill. Realen, der Prokuradoren⸗ 
Kanımer vorgelegt. 

Das Journal de Paris giebt heute Folgendes aus 
dem noͤrdlichen Spanien: „In Bayonne hat ſich 
das Gerücht verbreitet, daß Lorenzo bei Abaruzza 
in der Nähe von Eſtella eine Niederlage erlitten 
habe; kein glaubwuͤrdiger Bericht beſtatigt indeſſen 
bis heute dieſes Gerücht. Am 12. iſt Zumalacar⸗ 
reguy oberhalb Logrono mit 6 Bataillonen und jeis 
ner Kavallerie uͤber den Ebro gegangen. Am 13. 
haben ſich die Generale Cordova, Oraa und Lopez 
von Sesma aus gegen ihn in Bewegung geſetzt. 
Die General-Capitaine von Valencia und Catalo— 
nien marfchiren gegen Carnicer, der ſich in der 
Gegend von Tortoſa befindet.“ 

Die Gazette de France beftätigt ihrerſeits jenes 
Gerücht von der Niederlage des Lorenzo. „Zuma⸗ 
lacarreguy“, ſagt dieſes Blatt, „hat die Vorhut 
der Kolonne des Lorenzo, beſtehend aus 600 Mann, 
überfallen Vier Compagnien des ıften Linien⸗ 
Regiments hatten ihre Gewehre zuſammengeſtellt, 
und als ſie ſolche auf den erſten Allarm wieder 
aufnehmen wollten, ſahen ſie ſich von allen Seiten 
umzingelt; ſie wurden alle zu Gefangenen gemacht, 
und in dem darauf folgenden Gefechte ließ Lorenzo 
wohl 1000 Mann an Todten und Verwundeten auf 
dem Platze. Lorenzo zog ſich nach Oniza zurück, 
nachdem er den Flecken Abarzuza in Brand geſteckt 
hatte. Dieſer Ort iſt bis auf das Presbyterium 
und das Haus des Apothekers niedergebrannt. 


Briefen aus den weſtlichen Provinzen zufolge, 


ſollen ſich neuerdings im Departement des Morbi⸗ 


han zahlreiche Haufen von Chouans zeigen. 

Es verbreitet ſich aufs neue das Gerücht, daß 
der Marſchall Gérard aus dem Miniſter-Rathe 
austreten werde, da er mit feinem Amneſtie-Plan 
geſcheitert ſei. Man glaubt, daß in dieſem Falle 
der Graf von Riguy Conſeils-Praͤſident und der 
Graf Guilleminot Kriegs⸗Miniſter werden wird. (2) 

In der Sitzung der Spaniſchen Prokuradoren⸗ 
Kammer vom 3. iſt eine Petition durchgegangen, 
die den Zweck hat, die Ausländer von allen Civil: 
und Militair⸗Aemterm auszuſchließen. Das J. du 
Commerce lobt ſpoͤttiſcher Weiſe dieſen ungemei⸗ 
nen Nationalſinn, wonach Spanien vom Auslande 
gar nichts weiter begehre, — als deſſen Geld. 

Der Advokat Crémieux iſt von feiner Reife nach 
Madrid hierher zurückgekehrt; Herr Lionel von 
Rothſchild iſt aber noch dort geblieben, um mit 
dem Spaniſchen Finanz-Miniſter über die neue Anz 
leihe zu unterhandeln. 

Zu Jaca in Arragonien iſt eine Verſchwoͤrung 
entdeckt worden; der Gouverneur ſollte den Platz 
am 25. d. den Carliſten uͤberliefern; er wurde ver: 
haftet und nach Saragoſſa gebracht, um vor Ge⸗ 
richt geſtellt zu werden. 

— Den 24. Okt. Ein im heutigen Journal des 
Debats enthaltener Artikel über den Stand des Krie— 
ges in Navarra, nach Madrider Briefen bis zum 
17. d., hat viel Bewegung an der Boͤrſe verurfacht. 
Es ſcheint, daß die Armee der Königin in einer bes 
denklichen Lage iſt. Lorenzo ſoll eine bedeutende 
Niederlage erlitten haben. Man beſorgt aufs neue, 
daß eine Franzoͤſiſche Intervention noͤthig werden 
möchte. Die Cortes-Vons find um % pCt., die 
Guebhards um 2 pCt. gefallen. 

Die Mutter des Marſchalls Soult iſt in einem 
Alter von 90 Jahren mit Tode abgegangen. 

Die Election, eine republikaniſch gefinnte Zeitung 
von Bordeaux, theilt ein Schreiben aus Madrid 
mit, welches den Stand der Angelegenheiten daſelbſt, 
vermuthlich nicht ohne Uebertreibung, als uͤberaus 
unguͤnſtig ſchildert. Der Geſandte in London ſoll 
melden, das Britiſche Cabinet zeige ſich ſehr laͤßig 
in der Ausführung des Quadrupel-Vertroges, und 
das Engliſche Volk habe bei Gelegenbeit des Hin⸗ 
tritts der Infantin D. Francisca feine Theilnahme 
für die Sache des O. Carlos an den Tag gelegt. 
Auch ſey zu befürchten, daß die Torjes, im Fall 
ihres Eintritts ins Miniſterium, nicht zufrieden mit 
der geheimen Unterftügung, die fie jetzt den Inſur⸗ 
genten zukommen ließen, zu einer foͤrmlichen Expe⸗ 
dition gegen die jetzt in Spanien und Portugal bes 
ſtehende Ordnung die Hand bieten würden. Andrer⸗ 
ſeits ſoll der Botſchafter in Paris berichten, das 
Franzoͤſiſche Cabinet, ſei es nun um des Bankerotts 
willen, oder wegen der demokratiſchen Geſinnung 
der Cortes, oder auf die Vorſtellungen der großen 
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Continental Mächte, entfernte ſich allmählig von 
ſeinem bisher beobachteten Syſtem, und duͤrfte bald 
zu einer gänzlichen Neutralität übergeben. Ferner 
melde der Geſandte iu Portugal, Hr. Perez de Ca⸗ 
ſtro, daß daſelbſt ein Bürgerkrieg bevorſtehe, indem 
die Drohungen Roms ihren Einfluß nicht verfeblt 
batten, und durch die Abweiſung einer Verbindung 
mit dem Hauſe Orleans ein großer politiſcher Fehler 
begangen worden ſey. Die Spaniſchen Agenten bei 
den andern Cabinetten ſollen anzeigen, daß man 
weniger als je zur Anerkennung der Königin Jſabella 

eneigt ſey. Iusbeſondere verhehle der König von 
Holland feine Vorliebe für D. Carlos nicht, ja er 
babe ſogar eine Million Gulder zu der carliſtiſchen 
Anleihe gezeichnet, fo wie der König von Sardinien 
anderthalb Mill. Fr., desgleichen der Koͤnig von 
Neapel, und der König von England beſtreite die 
Ausgaben der Familie des Prätendenten aus feiner 
Privat⸗ Schatulle. u. ſ. w. > 
Marſeille den 13. Okt. Die Nachricht, daß 
zu Alexandria die Peſt mit großer Heftigkeit aus⸗ 
gebrochen, hat unfre Sanikaͤts⸗Behoͤrden — bei 
der lebhaften Verbindung Marſeille's mit jenem Ha⸗ 
fen, und da man weiß, wie elend dort die Lazarethe 
beſtellt, wie ſchlecht überhaupt die Gegen : Maaß⸗ 
regeln find — ſehr aͤngſtlich gemacht. Die Fre⸗ 
gatte Artemiſia, welche den neuen Gouverneur nach 
Algier führte, brachte uns uͤber hundert ausgedien⸗ 
te Soldaten der Fremden⸗Legion zuruck. Der groͤß⸗ 
te Theil der Unteroffiziere will ſich nach Aegypten 
begeben; auch zwei Baieriſche Aerzte find hier an⸗ 
gekommen, um ebenfalls in die Dienſte des Pa⸗ 
ſcha's zu treten. 5 5 8 
Großbritannien. 
London den 22. Oktober. Der Observer be⸗ 
merkt: „Wenn gleich die Zeugen⸗Verbore über den 
Brand der Parlaments- Haͤuſer bei geſchloſſenen 
Thüren vorgenommen werden, fo iſt doch ein Schnell⸗ 
ſchreiber dabei zugegen, und es werden wabrſchein⸗ 
lich nach Beendigung der Unterſuchungen die ſaͤmmt⸗ 
lichen Ausſogen bekannt gemacht werden. Wir kön⸗ 
nen vielleicht hinzufügen, daß, obgleich man zu Die: 
ſem feierlichen Verfabren geſchritten iſt, doch das 
Meiſte dafür ſpricht, daß das Feuer durch die Ueber⸗ 
beizung der Dfenrdhren im Doerbaufe verurſacht 
worden ift, als dort die alten Kerbhölzer, die in der 
Schatzkammer zur Rebnungsführung gebraucht 
worden waren, von den mit der Vernichtung ders 

f ſelben beauftragten Arbeitern verbrannt wurden.“ 

& Die Times wachen darauf aufmerkſam, daß Hr. 

James Wortley in dem Franzoͤſiſchen Blatt Chari- 

vart ein von dem Constitutionel verbreitetes Ge: 

rücht, Lord Wharncliffe's aͤlteſter Sohn, „einer der 
reicſten Erben der Engliſchen Pairie“, ſei eine ehe: 
liche Verbindung mit der Enkelin des Generals Def: 
ſalines, und Tochter eines Indiſchen Sepoy⸗Ober⸗ 
ſten, von dem ſie ein ungeheured Vermögen geerbt, 


eingegangen, für eine laͤcherliche Unwahrheit ers 
aͤre. N ö 

Den letzten Nachrichten aus Oſtindien zufolge, 
war Lord Bentind von feiner Krankheit wieder ganz 
geneſen und wieder jo. thätig in feinen Verwaltungs⸗ 
Geſchaͤften, wie früher, 

Privatdriefe aus Barbadoes ſprechen von ernſtli⸗ 
ben Unruhen in Demerara, jo wie auf Triuldad 
und allen anderen dortigen Jaſeln, und melden, 
daß am 14. Auguſt die Schworzen auf der weſtli⸗ 
chen Küfte von Demerara fait in offener Empdrung 
waren, fo daß der Statthalter mit einer Compagnie 
von 60 Grenadieren habe gegen fie marſchiren müffen. 

Neuyorker Zeitungen vom 3. Oktober bringen 
Nachricht von einem deklagenswerthen Schiffbruch. 
Die „Sybille“, von Liverpool nach Quebeck be: 
ſtummt, iſt mit 310 Auswanderern untergegangen. 
Nur ſechs Matrofen konnten ſich auf einem Boote 
retten. 

Admiral Napier behaͤlt ſeinen Rang im Dienſte 

der Kdulgin Maria, erhält halben Sold und eine 

Summe von 50,000 Pfund, außerdem 15,000 Pfd. 

Priſengelder. ; 
Duck Ass ob. 

Brüffelden 20. Oktober. Die Herren Simons 
und de Ridder ſind ſeit einigen Tagen von ihrer 
Miſſion nach Preußen, die bekanntlich den Zweck 
hatte, einige Fragen in Betreff der Eiſenbahn zu 
erörtern, wieder hier eingetroffen. Bei der Zu⸗ 
ſammenkunft, die fie mit den Preußiſchen Inge- 
nieurs hatten, find verſchiedene Anordnungen feſt⸗ 
geſtellt worden, und unter audern iſt man über 
den Punkt der Belgiſchen Graͤnze uͤbereingekommen, 
wo die Eiſenbahn ſich an die bis Koͤln anzulegende 


anſchließen ſoll. 
Deut ſchland. 


Kaſſel den 21. Oktober. (Schw. Merk.) Das 
Ober- Appellationsgericht hat jetzt das Endurtheil 
in dem ſeit zwei Jahren anhängigen Prozeß gegen 
den diefigen Polizei-Direktor Giesler gefällt, der 
beſchuldigt war, durch ſein Benehmen am 7. Der 
zember 1832 blutige Scenen und Unordnung vor 
dem Schauſpielhauſe herbeigeführt zu haben. Das 
hoͤchſte Gericht hat das von dem hieſigen Ober: 
Gerichte gefaͤllte Strof⸗Erkenntniß dahin gemildert, 
daß es die gegen Giesler ausgeſprochene Gefäng⸗ 
nißſtrafe auf 6 Monate ermaͤßigt, denſelben aber 
in die Prozeßkoſten und zu einer Eutſchaͤdigung der 
verletzten Perſonen verurtheilt hat. Man glaubt, 
es werde, wozu die Regierung geſetzlich befugt iſt, 
dem Verurtheilten die Gefängnißftrafe auf dem 
Wege der Begnadigung erlaſſen werden. 8 

Weimar den 25. Oktober. Die in unſerer 
Nähe gelegene Schwarzburg-Sondershauſenſche 
Stadt Greußen iſt in der Nacht vom 16. zum 17. 
d. Mts. ein Raub der Flammen geworden. Das 
Feuer brach bei einem heftigen Sturme aus und 
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verzehrte 260 Wohnhaͤuſer nebſt 300 Neben- Ger 
bäuden, Die noch ſtehen gebliebenen wenigen Haͤu— 
ſer ſind kaum hinreichend geweſen, den vierten Theil 
der Einwohner zu bergen, und Viele derſelben has 
ben einſtweilen eine Zuflucht auf den Erb-Begraͤb⸗ 
Er des vor der Stadt liegenden Kirchhofes ges 
ucht. 

Hamburg den 25. Oktober. Unſere Berichte 
aus Holland vom 21. d. melden die betrübendften 
Verluſte an Schiffen und Menſchen, welche in den 
letzten ſchweren Stuͤrmen auf der dortigen Küfte 
ſtattgefunden haben. 

Mä nchen den 20. Oktober. In „Bayeriſchen 
Blaͤttern“ lieſt man: „Sicherm Vernehmen nach 
iſt aus Rom von der Paͤpſtlichen Kurie beim Are 
chiepiskopat dahier eine Entſcheidung eingetroffen, 
welche zur Herſtellung des kirchlichen Friedens in 
Bapern weſentlich beitragen wird.“ 

Ueber den bekannten Brandbriefleger enthält das 
„Muͤnchener Tagsblatt“ folgende Bemerkung: 
„Die Verhaftung dieſes famoͤſen Menſchen muß 
zur groͤßten Beruhigung der Bewohner Muͤnchens 
beitragen und widerlegt ſo manches verbreitete Ge⸗ 
rücht über heimliche Umtriebe, Brandſtiftungen ꝛc. 

Augsburg den 21. Oktober. Die Allg. Zeit. 
enthält nun auch das in Holl. Blättern geſtondene 
Schreiben des Baron von Haber, worin er bebaups 
tet, von Don Carlos mit den Span, Finanzintereſ— 
ſen beauftragt zu ſeyn, und es deshalb fuͤr ſeine 
Pflicht erklart, im Namen feines „Souverains“ die 
beſchloſſene Anleihe der Prokuradores in Madrid, 
von 400 Mill. Realen, für null und nichtig zu er⸗ 
klaren, und das Publikum vor dem faſt ſicheren 
Verluſte ſeiner Kapitale zu warnen. 

Oeffentlichen Blättern zufolge wird an den Bas 
diſchen Zollamtern bereits eine sigene Kontrolle über 
alle eingehenden Waareniendungen gehalten, um 
fpäter, nach dem Anſchluſſe an den Zollverein, die 
Steuern nach dem neuen Fuß annehmen zu können. 

Darmſtadt den 24. Oktober. (Frkf. Journ.) 
Als Gegenſtand der Verathung bezeichnete heute 
die Tagesordnung der zweiten Kammer den 
Antrag auf Sicherſtellung der Selbſtſtaͤndigkeit und 
Unabhängigkeit des Richter⸗-Amts. Kaum war die 
Berathung durch den Großberzogl. Regierungs⸗ 
Commiſſair, Geheimen Staatsrath Pr. Knapp, 
in einer lichtvollen Entwickelung über das Weſen 
und die Zwecke des Richter-Amks, wie auch über 
die Teudenz des Antrags eroͤffnet worden, als ein 
Vorfall der bedauerlichſten Art allen weiteren Ver⸗ 
handlungen plößlich ein Ende machte. Der Ab— 
geordnete von Gagern ging nämlich heute in ſei— 
ner parlamentariſchen Kunſtſprache ſo weit, daß 
er die Staats- Regierung eine Partei 
nannte, welche der Herr Regierungs- 
Commiſſair Knapp repräfentirte, Mlötz⸗ 
lich entſtand die heftigſte Aufregung in der Ver⸗ 


ſammlung. Während die drei Herren Regierungs⸗ 
Commiſſaire ſich von ihren Sitzen erhoben, hörte 
man von vielen Plaͤtzen den Ruf zur Ordnung. 
Herr Knapp machte ſofort die Erklärung, daß 
der Abgeordnete von Gagern ſowohl gegen ſeine 
Perſon, als gegen das Staats-Miniſterium eine 
ſchwere Beleidigung ausgeſprochen babe, und daß 
er daher an der Verathung keinen fernern Antheil 
mehr nehmen koͤnne. Da nun der Praͤſident den 
Abgeordneten von Gagern nicht zur Ordnung ver⸗ 
wies, wie mehrere Mitglieder der Kammer und 


auch der Herr Regierungs⸗Commiſſair ſelbſt drin 


gend verlangt hatten, fo verließen die Hrn. Knapp, 
Eckhardt und Breidenbach den Saal. Nun⸗ 
mehr entſpann ſich eine weitläufige Diskuſſion dar⸗ 
über, ob der Abgeordnete von Gagern zur Ord⸗ 
nung verwieſen zu werden verdiene. Die Zulaͤſſig⸗ 
keit dieſer Berathung war zuvor durch eine foͤrm⸗ 
liche Abſtimmung entſchieden worden. Der Aus⸗ 
gang dieſer Eroͤrterung war unſchwer voraus zuſes 
hen. Zuerſt ſuchte man das Beleidigende jenes 
Ausdrucks des Abgeordneten von Gagern durch 
etymologiſche Bemerkungen wegzuraiſonniren, und 
dann noch insbeſondere darzuthun, daß die von 
dem erwähnten Abgeordneten gebrauchte Phraſe 
an und fuͤr ſich ſelbſt wenig bedeute, ja bei naͤherer 
Zergliederung und bei Verückſichtigung des polifie 
ſchen Sprachgebrauchs in England und Frankreich 
ſogar noch als conſtitutionell angeſehen werden 
koͤnne. Alles dieſes und noch weit mehr wurde be— 
hauptet; man ſchien ganz den klaren Wort-Aus⸗ 
druck der Gagernſchen Phraſe und den Ton vergeſſen 
zu haben, in welchem dieſelbe an den Regierungs- 
Commiſſair gerichtet wurde. Zuletzt faßte die 
Kammer noch den Beſchluß, daß der Abgeordnete 
v. Gagern wegen feiner Aeußerung gegen den Res 
gierungs-Commiſſair nicht zur Ordnung zu ver⸗ 
weiſen ſei. f 
— Den 25. Oktober. In der heutigen Siz⸗ 
zung der zweiten Kammer ſollte mit der ge⸗ 
ſtern begonnenen Berathung, die Unabhaͤngigkeit 
des Richter-Amtes betreffend, fortgefahren werden. 
Bald nach 9 Uhr war die Kammer verfammelt, 
Man bemerkte ſowohl auf den Gallerieen, als 
auch an den Schranken des Sitzungs⸗Saales eine 
beträchtliche Zahl von Zuſchauern. Der Praͤſident 
eröffnete der Kammer: „Wir werden die Forts 
ſetzung der geſtrigen Berathung einen Augenblick 
verzögern muͤſſen, da uns durch Se. Excellenz den 
Herrn Staots-Miniſter ſogleich eine Eröffnung 
gemacht werden wird.“ Sichtbar war die 
Spannung der Kammer und der Zuhoͤrer. Um 
10% Uhr trat Se. Excellenz ein, begleitet von dem 
Geheimen Staats-Rathe, Freiherrn v. Lehmann, 
und dem Miniſterial-Rathe, Herrn v. Kuder. Se. 
Excellenz betrat die Tribune und verlas ein Aller 
hoͤchſtes Dekret, welches die Aufloͤſung der 
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gegenwärtigen Ständeverſammlung und 

die unverzügliche Anordnung von neuen 

Wahlen verordnet. Nach Verleſung dieſes 

Dekrets fuͤgte der Miniſter noch die Worte hinzu: 

„Ich erkläre hiermit die Ständeverfammlung des 

Großherzogthums Sn für IR“ 
we 


3. 

Die Menge von Pilgern, welche dieſes Jahr 
nach Einſiedeln wallfahrten, iſt außerordentlich 
groß, beſonders war der Zufluß in der Engelweihe 
auffallend; man ſchaͤtzte die Anweſenden an einem 
einzigen Tage auf 30,000, und zählte 18,000 Com⸗ 
municanten, Das Feſt ſelbſt wurde mit vieler 
Pracht gefeiert. 

Aargau. Den 15. Okt. wurde Hr. Fein zu Ober⸗ 
burg bei Brugg arretirt, zu Wagen und unter Po⸗ 
lizeibegleitung nach Aarau geführt, dort den Tag 
und die Nacht über in polizellichem Gewahrſam ges 
halten, und am folgenden Morgen auf gleiche Weis 
ſe, wie Tags vorher, nach Lieſtal gebracht. Dem 
Vernehmen nach hat ſich derſelbe von Lieſtal nach 
Straßburg begeben. 

Bern. Die Regierung hat, wie wir aus zuver⸗ 
laͤſſiger Quelle erfahren, das Fortbeſtehen der Hand⸗ 
werkerverſammlungen unterfagt, mehrere Theilneh⸗ 
mer an denſelben vor die Polizei beſcheiden und ih⸗ 
nen andeuten laſſen, daß ſie, im Fall der Verſuch 
gemacht wuͤrde, die Verſammlungen auch ferner 
zu halten, auf der Stelle aus dem Kanton entfernt 
würden. Bekanntlich hatte die Regierung von Bern 
von Anfang an dieſe Verſammlungen als harmlos 
angeſehen oder doch dafür ausgegeben, auch erklärt, 
daß Niemand das Recht habe, ihr vorzuſchreiben, 
was ſie auf ihrem Grund und Boden zu thun oder 
zu laſſen habe. Wie reimen ſich nun aber ſolche 
Worte mit dem, was geſchehen iſt? 

Jt o i e n. 45 

Turin den 11. Okt. Es war neulich von In⸗ 


ſtructionen die Rede, die den neapolifanifchen diplo⸗ 


matiſchen Agenten bei den nordiſchen Mächten gege⸗ 
ben worden ſind, um die Anerkennung des D. Car⸗ 
los als Königs von Spanien zu bewirken. Man er⸗ 
fahrt jetzt, daß man ſich darauf nicht allein beſchraͤnkt 

at, ſondern daß auch zu Paris von Seiten Nea— 
dels Eröffnungen gemacht worden find, die darauf 
10 zielen, das Cabinet der Tuilerieen zu veranlaſſen, 
C dieſem Falle gleichen Schritt mit den übrigen 
Pariser cal Mächten zu halten. Die Antwort des 

Beer: Cabinets auf dieſe Eröffnung ſcheint noch 
— erfolgt; fie laute ubrigens, wie ſie wolle, ſo 
bleibt es immer beachtungswerth, daß ein ſolcher 
Schritt in baris gemacht werden konnte, denn er 
durfte nur in der Vorausſetzung ſtattfinden, daß 
entweder die Verhältniffe in Spanien ſich zu Gun⸗ 
ſten des D. Carlos geſtalten, oder daß das Fran⸗ 
zoſiſcbe Cabinet der Politik des ubrigen Continents 
nicht ſo abgeneigt ſey, wie es die Franzöͤſiſchen Jour⸗ 
nale gern darſtellen moͤchten. 


Stockh 15 Y er SM ac 
ockholm den ar. Oktober. Se. Maieftät 
der Koͤnig haben den Freiherrn v. Ohſſon 98 a 
Berordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten 
Miniſter am Koͤnigl. Preuß. Hofe, an die Skelle 
des verſtorbenen Hrn. v. Brandel, ernannt. 
Griechenland. 

Nauplia den 18. Sept. Unter den Sachen, 
welche jetzt als definitiv beſchloſſen zu betrachten 
ſind, ſteht die Verlegung der Reſidenz nach Athen 
oben an. Se. Majeftät der König Otto war bis 
dahin zwiſchen Korinth und Athen zweifelhaft ges 
weſen; doch ſoll die letzte Reiſe nach Athen ent⸗ 
ſchieden haben, und bei der Entſcheidung von gro⸗ 
ßem Gewicht geweſen ſeyn, daß die Wahl von 


Athen von einem großen moraliſchen Gewicht für 


das neue Reich ſeyn, und die Zuſtimmung von 
Europa eben fo wie die Bereitwilligkeit vieler be⸗ 
güterten Individuen, ſich in der neuen Hauptſtadt 
anzuſiedeln, zur 11 haben wuͤrde. 

Ueber Marſeille eingegangene Nachrichten 
aus Griechenland bis zum 16. Sept. melden, daß 
außer Grizzalis, dem Hauptanſtifter der letzten 
Inſurrection, der von feinen eigenen Leuten aus⸗ 
geliefert wurde, nun auch die übrigen Chefs, Ko⸗ 
lios Plaputa und Kolokotron's Neffe, gefangen 
eingebracht worden ſind. Grizzalis wurde durch 
den Spruch des Kriegsgerichtes, unter Vorſitz von 
Obriſt Gordon, zum Tode verurtheilt. Das naͤm⸗ 
liche Urtheil erwarten die beiden andern. Der alte 
Petrovas, ebenfalls einer der Rebellen, der ſich 
freiwillig vor den Gerichten ſtellte, wird wohl be⸗ 
gnadigt werden. x 


— 


4 


Vermiſchte Nachrichten. 

Am 15. d. Morgens 9 Uhr hat eine ſchreckliche 
Feuersbrunſt die Stadt Rüthen im Kreiſe Lipp⸗ 
ſtadt, Regier.⸗Bezirk Arnsberg, heimgeſucht und 
bei dem großen Mangel an Waſſer unter dem vor- 
herrſchenden ſtarken Suͤdweſt⸗Winde in circa 4 Stun⸗ 
den 72 Wohnhäufer und 9 Nebengebäude gänzlich 
in Aſche gelegt. 80 Familien mit mehr als 400 
Individuen irren dadurch ohne Obdach und ohne die 
geringſte Habe umher und haben nichts als ihr Vieh 
geborgen, da die Schnelle, womit das Feuer um 
ſich griff, keine Rettung zuließ. Die Abgebrann⸗ 
ten find doppelt zu beklagen, da ihre Häufer nur 
ſehr niedrig (überhaupt mit nicht mehr als 15,200 
Thaler) in der Brand-Aſſecuranz verſichert waren. 
Kirchen und Schulen ſchwebten in der groͤßten Ge⸗ 
fahr; ihrer Rettung iſt es zu verdanken, daß der 
übrige Theil der Stadt erhalten worden iſt. 


Krakau den ar. Okt. Aus Wieliczka wird ge⸗ 
meldet, daß der Erdſtoß dort ziemlich ſtark geweſen 
iſt; man erzählt, daß ein Beamter, der ſchreibend 
vor ſeinem Bureau geſeſſen, durch die Erſchuͤtterung 
vom Stuhl geftürzt worden ſey. Die hieſige Zei⸗ 
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tung erwähnt bei diefer Gelegenheit folgender in 
früheren Zeiten zu Krakau bemerkter Erdbeben: im 
Jahre 1200 am 3. Mai Mittags; im Jahre 1257 
am 31. Januar, wo man den Stoß in ganz Polen 
verſpuͤrte; im Johre 1348 am 24. Januar; im Jah⸗ 
re 1786 am 27. Februar um 4 Uhr Morgens und 
am 3. Dezember nach 5 Uhr Abends; endlich im 
Jahre 1787 am 22. Auguſt um 7 Uhr fruͤh; des 
letzten Erdſtoßes erinnern ſich noch viele der jetzt 
lebenden älteren Perſonen. 


Briefe aus Alexandrien melden, daß jetzt we— 


nig Handelsgeſchaͤfte dort gemacht werden; ſie be⸗ 


ſchraͤnken ſich auf Beförderungen von Baumwolle 
aus Mokka nach Europa. Vom Getreidebau iſt in 
Aegypten nicht mehr die Rede, denn der Paſcha 
zieht den Anbau der Baumwolle vor, der ihm 16 
bis 20 Piaſter auf den Centner einbringt, während 
ein gleich großer Fleck Landes, mit [Korn bebaut, 
nur 3 bis 5 Piaſter bringen würde. Schon ſeit eis 
nigen Jahren fäet man daher in Aegypten nur noch 
fo viel Getreide, als für eine zweijährige Conſum⸗ 
tion im Lande erforderlich iſt.— 


Das neue Turkiſche Landwehr⸗Inſtitut giebt dem 
Moham medaniſchen Redacteur der Tuͤrkiſchen Zei: 
tung zu nachſtehenden Betrachtungen Anlaß: „Wie 
bereits in einer früheren Nummer unſerer Zeitung 
gemeldet wurde, fo find in Betreff des preiswürz 
digen Inſtitutes der Großherrlichen Landwehr an 
die reſpektiven Orte erhabene Befehle ergangen. Die- 
fe Befehle haben alle in den Staaten des Großherrn 
wohnende Voͤlker mit Dank und Ehrerbietung auf: 
genommen, und aller Orten zu gehorſamſter Voll: 
ziehung derſelben mit Luſt und Verlangen den Anz 
fang gemacht Dies beurkunden die von jedem Dr: 
te nach und nach eingegangenen Antwortſchreiben. 
So koͤnnen wir denn mit Zuverſicht hoffen, daß die 
herrliche Frucht dieſer preiswuͤrdigen Einrichtung 
im Schatten Seiner Hoheit baldigſt gedeihen werde.“ 


Man ſchreibt vom Helder, (Niederlande) 18. 
Oktober: „Geſtern ſcheiterte die Engliſche Brigg 
„Tasmania“, mit Talg beladen von Petersburg 
kommend und nach London beſtimmt, durch einen 
heftigen Sturm an der Küfte des Kleine Kecten. 
Die Schiffs⸗Mannſchaft befand ſich bald in der 
ſchrecklichſten Lage, da das Schiff jeden Augenblick 
in Gefahr ſtand, zerſchellt zu werden, ohne daß 
man ihm wegen der Hoͤhe und der außerordentlich 
ſtuͤrmiſchen See unmittelbaren Beiſtand bringen 
konnte. Dicſes furchtbare Schaufpiel dauerte bis 
zum Abend, denn man mußte die Rettungsmittel 
von Huis dunen, das eine Meile vom Orte des Schiff: 
bruchs entfernt liegt, holen, und nothwendig viele 
Zeit verlieren. Mittlerweile weihte ſich einer der 
Zuſchauer, Namens Martin van der Ham, einem 
faſt gewiſſen Tode; er ergriff eine Schiffskabel, 


welche die See an das Ufer geworfen hatte, band 
ſich dieſelbe um den Leib und ſtürzte ſich ins Meer. 
Bald ſah man ihn, durch die wuͤthenden Wellen, 
bald in die Wolken gehoben, bald in die Abgründe 
des ſchrecklichen Elements geſchleudert, das Schiff 
erreichen und an Bord klettern. Dort fand er 
den Capitain, J. W. Minnell, wahrſcheinlich durch 
eine Welle getoͤdtet in feiner Kajuͤte liegen, und 17 
Ungluͤckliche, die nur einem ſchrecklichen Tode ent⸗ 
gegenſahen. Er belud ſich mit einem dieſer Ma⸗ 
troſen und erreichte halb ſchwimmend, halb durch 
eine Kabel, die man ihm auf ein gegebenes Zeichen 
von der Kuͤſte zugeworfen, gezogen, gluͤcklich das 
Ufer. Nicht zufrieden mit dieſer heldenmuͤthigen 
That, begann er zehn Male von Neuem ſeine 
gefährliche Reife, und rettete Mann für Mann die 
ungluͤcklichen Schiffbruͤchigen, ehe die Rettungs⸗ 
mittel angekommen waren. Dieſer edle Mann, der 
mit einer ſehr ſtarken Conſtitution begabt, und, wie 
man leicht denken kann, ein vortrefflicher Schwim⸗ 
mer iſt, erlitt bei ſeinem Unternehmen keinen Un⸗ 
fall, obgleich er bei der Rettung des letzten Ma⸗ 
troſen faſt das Leben eingebüßt hätte; denn dieſer 
klammerte ſich, des Bewußtſeyns faſt beraubt, an 
den Arm ſeines Retters feſt, und zog ihn mit ſich 
in den Abgrund. Unfaͤhig, ſich loszumachen, und 
ſich auf dem Grunde des Meeres befindend, konnte 
van der Ham das Zeichen, die Kabel anzuziehen, 
nicht geben; aber feine außerordentlichen phyſiſchen 
Kraͤfte beſiegten dieſe Gefahr, oder vielmehr der 
Himmel gab nicht zu, daß der Edle das Opfer 
ſeiner Hingebung werde.“ 


Das von Rotterdam nach Middelburg fahrende 
Dampfboot war am 18. Zeuge eines ſchrecklichen 
Ungluͤcks. Ein mit Aſche tief geladenes Pram— 
Schiff, nach dem Doel beſtimmt, iſt zwiſchen Wil⸗ 
lemſtad und de Plaat geſunken. Dem Vernehmen 
nach gehörte daſſelbe einer Wittwe Hutte, die mit 
ihrem älteften Sohne, dem Schiffer, und noch 6 
jüngeren Kindern umkamen, ohne daß es moͤglich 
war, ihnen einige Huͤlfe zu bringen. a 


Im nördlichen Savoyen beabſichtigt man ein rie⸗ 
ſenmaͤßiges Unternehmen. Man will nämlich durch 
eine haͤngende Bruͤcke, nach Art der Freiburger, 
zwei, mehrere hundert Fuß von einander entfernte 
Anhoͤhen auf der Straße von Anneey nach Genf 
verbinden. Die Brücke ſoll 250 Fuß über den Fluß 
erhaben ſeyn, die im Jahr 1814 von den Oeſterrei⸗ 
chern zerſtoͤrte Pont de la Caille erſetzen, und den 
Fuhrwagen einen Umweg von drei Viertelftunden 
erſparen. Sie wird nicht ſo lang als die Drath⸗ 
brüce in Freiburg, aber weit hoͤher, und in Betracht 
des lebhaften Verkehrs, auch nuͤtzlicher ſeyn. Durch 
einen glücklichen Zufall hat man in einem benach- 
barten Dorfe Schwefelquellen entdeckt, die jenen von 
Lounche (Leuck, im Kanton Wallis) gleich kommen, 
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und fih in einer, zur Anlegung von Bäbern guͤn⸗ 
ſtigen Lage befinden. Dieſe wilde, aber fruchtbare 
und des Anbaues fähige Gegend könnte dann mit 
der Zeit mit den ſchoͤnſten Gegenden Savoyens, und 
ſelbſt der Schweiz, wetteifern. 


Die gekeimten Kartoffeln enthalten ein giftiges 
Alcaloid nach Dr. Ottos Verſuchen (Journal 115 
praktiſche Chemie v. Erdman, Schweiger und Sei⸗ 
del, Bd. 1., fol. 58). Das Alcaloid ſelbſt ähnelt 
dem Solanin, das Solanum dulcamara enthält, iſt 
ſo giftig, daß ein Gran ein Kaninchen nach 6 Stun⸗ 
den toͤdtet, und es ſcheint beſonders auf Gehirn und 
Rückenmark zu wirken. Das Solanin findet ſich nur 
in gekeimten Kartoffeln, die Schalen der Kartoſſeln 
enthalten es nicht, dagegen die Knolle ſelbſt, die 
Keime und das Kraut. Die Kartoffeln haben in 
dieſem Jahre faſt alle ſchon in der Erde von neuem 
gekeimt, und ſehen innerlich faſt eben ſo aus, als 
in andern Jahren gekeimte Kartoffeln im Fruͤjahr; 
ſie enthalten demnach das genannte Solanin gewiß 
in hohem Grad, weshalb die groͤßte Vorſicht beim 
Genuß und beim Verfuttern anzuempfehlen ift. Der 
Kartoffelbranntwein enthält in dem Verhaͤltniß, als 
dem Volumen nach viel von Kartoffeln gezogen wird, 
nach Gribels Unterſuchung (Erdmanns Journal fuͤr 
Chemie Bd. 12 Heft 1) ein Fuſeloͤl, das betäubend 
und giftig iſt. Je ſchlechter die Kartoffeln ſind, deſto 
ſchaͤdlicher wirkt der Kartoffelbranntwein auf den 
Menſchen. Wie ſchaͤdlich muß demnach der Genuß 
ſolches Branntweins in dieſem Jahre auf die Ge⸗ 
ſundheit der Menſchen wirken! N f 
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i Stadt= Theater. 
Dienſtag den 4. November: Vierte Vorſtellung 
im Cyklus der Verlooſungs⸗Vorſtellungen: Kabale 
und Liebe; Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller. 
— (Louiſe: Dem, Amalie Müller, vom Kdnig⸗ 
ſtädter Theater zu Berlin.) a 


Bei Carl Heymann in Glogau iſt erſchienen 
und in Poſen bei Heine & Wollenberg für 
12% ſgr. zu haben: — 

Uedungsbuch zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen 
ins Pelniſche, mit ſteter Hinweilung anf Po⸗ 
pliuskos Grammatik der Polniſchen Sprache, 
derfaßt von Ferdinand Minsberg, Oberlehrer 
am Rönigl,. Gymnaſium zu Glogau. 

Betfan at machung. 
N 12 (&nelte Reiten und Fahren, fei 8 im ſchnel⸗ 
en Trade oder im Galop, in den bieſigen Straßen 
und auf öffentuchen Plätzen, nimmt fo fehr über⸗ 
band, daß es nur einem glücklichen Ungefähr zus 
geſchnieben werden mußte, wenn dadurch dis jetzt 
kein beveutendes Unglück entftanden iſt. 

Es werden deshalb ſämmtliche Bewohner hieſi⸗ 

ger Stadt, ſo wie auch die hier einkehrenden Frem⸗ 


1 


den, desgleichen ſäͤmmtliche Landbewohner, bei 
Vermeidung der geſetzlichen Strafen von 5 Rrthlr., 
und mit Hinweiſung auf die Verordnung vom ı6tey 
Auguſt 1816 (No. 15. pag. 321. des Amtsblatts 
pro 1816), und vom ı3ten April 1825 pag. 286. 
pro 1825 angewieſen, ſich des ſchuellen Reitens 
und Fahrens innerhalb der Stadt zu enthalten. 

Die Herrſchaft iſt für ihre Kutſcher ſolindariſch 
verhaftet; auch werden härtere Strafen eintreten, 
wenn die Uebertretung des Geſetzes Unglücksfälle 
herbeiführt. 

Poſen den 9. Oktober 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Kom⸗ Kdnigl. Kreis: und Stadt⸗ 
mandantur. Polizei-Direktorium. 
— — ⸗M . hn — — 
nm 1A 

Am 2often März 1824 iſt in dem hieſigen Bern⸗ 
bardinersKlofter der Praͤfektur-Rath und Kammer⸗ 
berr Franz v. Twarowski mit Tode abgegangen. 
Sein Nachlaß beträgt ungefähr 300 Rthlr. 

Nach den hier vorhandenen Nachrichten hat ders 
ſelbe folgende eilf voNbürtige Geſchwiſter: 

1) den Balthaſar, 

2) den Ambroſius, 

3) den Daniel, 

4) den Mathias, welcher Franziskanermoͤnch ges 

weſen ſeyn ſoll, 

5) den Joſeph, 

6) den Peter, 

7) den Johann, 52 

8) die Thereſia, verehelicht mit Andreos Sien⸗ 

kiewicz, von welcher die Marianna Imo voto 
Paul Krynska und Imo voto Jobann Kryn— 
ska, der Felix Krynski, und die Thereſia vers 
ehelichte Caſimir Suchorzynska abſtammen 
ſollen, 

) die Marianna verehelichte Ruſzezpkowska, 
von welcher Johann, Woyciech und Lucia ad 
ſtommen ſollen, 10 

10) die Angela, verehelicht mit dem Stanislau 
Borowski, von welcher Julie abſtammen ſoll, 
11) die Agneſia, verehelicht mit Michael Urban⸗ 
ski, von welcher die Eleonora verehelichte Jo⸗ 
bann Wierzbicka abſtammen ſoll, a 
und zwei balbburtige Geſchwiſter: 

1) den Caſimir v. Twarowski, und f 

2) die Antontna verehelichte Maſzewicz, geborne 

v. Twarowska, e 
gehabt. Da jedoch dieſe Nachrichten eines Theils 
nicht zuverlaſſig find, andern Theils der Aufenthalt 
der meiſten vorgenannten Verwandten des Erblafa 
ſers unbekannt iſt, fo werden, dem Antrage des 
Nachlaß⸗Curators, Juſtiz⸗Commiſſarii Schoͤpke, ge⸗ 
mäß, die angeführten Perſonen, ſo wie überhaupt 
ſammtliche unbefannte Erben des Kammerherrn 
Franz v. Twarowski, deren Erbnehmer und Ceſſio⸗ 
narien hierdurch aufgefordert, ſich in dem auf 
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den zten September 1835 

vor dem Herrn Landgerichts-Rath Köhler im Ja⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer des hieſigen Landgerichts anſte⸗ 
henden Termin einzufinden, und ihre Erbanſpruͤche 
gehdrig nachzuweiſen, widrigenfalls fie damit wer⸗ 
den präkludirt und der Nachlaß als herrenloſes Gut 
dem landesherrlichen Fiskus wird zugeſprochen 
werden. i 

Sollte ſich ein Erbe in dem Termine melden, fo 
wird dieſem der Nachlaß zur freien Dispoſition vers 
abfolgt werden, und ſoll der nach erfolgter Praͤclu⸗ 
ſion ſich etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe 
Erbe alle feine Handlungen und Dispoſitlonen ans 
zuerkennen und zu übernehmen ſchuldig, von ihm 
weder Rechnungslegung noch Erſatz der gehobenen 
Nutzungen zu fordern berechtigt, fondern ſich ledig. 
lich mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft 
vorhanden ſeyn ſollte, zu begnügen verbunden ſeyn. 

Denjenigen, welche ſich zur Wahrnehmung ihrer 
Gerechtſame eines Bevollmächtigten bedienen wol⸗ 
len, werden dazu die Herren Juſtiz-Commiſſarien 
Rafalski und Vogel in Vorſchlag gebracht. 

Bromberg den 3. Oktober 1834. 

Konig l. Preuß. Landgericht. 


0 Bekanntmachung. 
Mit Bezug auf das, unterm 24ften Februar c. 
erlaſſene Subhaſtations-Patent über das, im Wre⸗ 
ſchener Kreiſe belegene adliche Gut Bialezyce, 
wird hierdurch nachträglich bekannt gemacht, daß 
der Kaufmann Peter Sobolewski als Mit⸗ 
eigenthuͤmer deſſelben im Hypothekenbuche aufge⸗ 
führt ſteht, und daß derſelbe, fo wie eventualiter 
ſeine Erben, da über ſein Leben und ſeinen Auf⸗ 
enthalt nichts bekannt iſt, hierdurch öffentlich auf⸗ 
gefordert wird, ſeine Gerechtſame in den 
am 26ften September cur. 
und 2fen Januar 1835 
anberaumten Licitationsterminen wahrzunehmen. 
Gneſen den 28. Juli 1834. ö 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung des der biefigen Schützengilde 
gehdrigen Schießhauſes und der dazu gehoͤrigen 
Pertinenzien und Berechtigungen, haben wir einen 
Termin auf 5 
den ı7ten November d. J. Nachmit⸗ 
5 tags 3 Uhr 
in dem gedachten Haufe anberaumt, zu welchem 
Pachtliebhaber hiermit eingeladen werden. 
Die Lieitations-Bedingungen konnen bei den Uns 
terzeichneten eingeſeben werden. 
Poſen den 10. Oktober 1834. 
Die Vorſteher der Schützengilde. 


Ich wohne jetzt Friedrich- und Wilhelmſtraßen⸗ 
Ecke No. 239. in dem früher Fiedlerſchen Haufe, 
Dr, Herzog, Kreis⸗Phyſikus. 


Das Dominium Splawie, eine Meile von Pos 
ſen, beabſichtigt, da wegen Abgang des Pächters 
der Viehſtand noch nicht volftändig iſt, und beghus 
ſtigt durch einen Ueberfluß an ſchoͤnem und geſun⸗ 
dem Futter, namentlich Heu, 200 bis 300 Stüd 
Schaafe zur Durchwinterung, allenfalls auch auf 
die Weide dis Michaelis 1835 zu nehmen. Hierbei 
intereſſirte Schaͤfereibeſitzer belieben ſich perfünlich, 
oder in portofreien Briefen, an den G. Landſchafts⸗ 
Rendanten v. Kwasniewski in Poſen zu wenden, 
77555 ihnen die nähern Bedingungen nachweiſen 
wird. . 

Unfere auf der even verfloffenen Feipziger Meſſe 
gemachten Einkäufe aller Art, als: Winterhüte, 
Hauben, Ball⸗Coëffuren, Blumen, Federn, Baͤn⸗ 
der, Handſchuhe, achtes Eau de Cologne und Pas 
riſer Parfumerien, ſind bereits angekommen; unſer 
Lager iſt damit wieder vollſtandig fomplettirt, und wir 
geben uns daher die Ehre, daſſelbe einem hohen Adel 
und geehrten Publikum ganz ergebenſt zu empfehlen. 

Charlotte & Emilie Baumann. 


Thee⸗Canaſter von C. F. Kanzow 


; in Berlin, 
Litt. A. à 16 fgr., B. à 12 fgr. und C. A to ſgr. 


Ambalima⸗Canaſter von C. F. Ul⸗ 
rici & Comp. in Berlin, 


in Pfunden A 15 fgr., 
babe ich, um der Nachfrage zu genligen, in großen 
Duanritäten von mehreren tauſend Pfunden kom⸗ 
men laſſen und empfehle ſolche den Herren Rau⸗ 
chern beſtens. Den Abnehmern im Ganzen kann 
ich einen bedeutenden Rabatt bewilligen. 

Poſen im Oktober 10 s 

J. Trager, Markt No. 57. 


Börse von Berlin. 
reuls. Cour. 


Den 30. October 1834. 


Staats - Schuldscheme 44 9941. 99 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .| 4 9531 953 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — | 597] 594 
Kurm, Oblig, mit lauf, Coup . . 4 991 — 
Neum, Inter. Scheine dto . 4 9844 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 9944 — 
Königsberger dito Pe 9 — 
Elbinger dito eure A|. — 
Danz. dito v. in T. 5 3744 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4104 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 — 1023 
Ostpreussische dito 4 10010 — 
Pommersche dito 4 — | 106 
Kur- undNeumärkische dito 4 J 17 | — 
Schlesische dito 4 — | 1053 
Rückstands-Conp. d. Kur- u. Neumark] — — 714 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark — — 711 
Holl. vollw. Ducaten — 1714 — 
Neue dito 4 — 4184 18 
Friedrichsd’or . » De Be er — 4138] 135 
Disconto 222 „12 3 4 


